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Fragen
Institution  Pflegeheim A

Institution  Pflegeheim B
Anmerkungen,  Notizen

     

I   In welcher Umgebung 
liegt die Einrichtung? ✗

✗ Pflegeheim A sehr 
zentral in ruhiger 

Lage

I   Wie groß ist die Einrich­
tung? Ist Ihnen die 

Größe angenehm? ✗
✗

Pflegeheim B ist  
größer, wirkt aber 

übersichtlicher.

I   Haben die Zimmer 
Balkone/Terrassen? Ist 

der Balkon/die Terrasse 
auch mit dem Rollstuhl 

oder mit Hilfsmitteln 
zum Gehen gut erreich­

bar (keine Schwellen)?

✗

✗ Balkone im Pflege­
heim B sind sehr klein 

und eng.
I   Sind Einzelzimmer 

vorhanden? Gibt es ein 
freies Einzelzimmer? ✗ ✗

Sehr wenig Einzel­
zimmer in Pflege­

heim A

I   Wie ist Ihr Gesamtein­
druck zur Pflege und 

Betreuung? ✗
✗

I   Welche Mitwirkungs­
möglichkeiten gibt es 

für Bewohner bei der 
Speiseplanung?

✗
✗

In Pflegeheim B 
direkte Auswahl  

des Essens am Tisch 
möglich

Drei Schritte zur Wahl einer passenden Wohn- und Betreuungsform

10

Nachfolgend ist ein praktisches Beispiel dargestellt:

Hilfe und 

Unter stützung 

 in folgenden 

Bereichen

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag

P A P A P A
P

A P A P A P A

Vormittags/

Mittags

Hilfe beim 

Aufstehen
✗

✗
✗

✗
✗

✗
✗

Hilfe bei der 

Körperpflege/

Baden

✗

✗

Nachmittags/

Abends

Reinigung der 

Wohnung

✗

Bügeln der 

Wäsche

✗

Einkaufen

✗

Spazieren­

gehen

✗

✗

Garten arbeit/

Rasen mähen

✗

P: professioneller Dienstleister

A: andere wie Partner, Angehörige, Bekannte, Nachbarn ...

Zu Ihrem bzw. zum Hilfebedarf Ihres Angehörigen können Sie auch mit 

dem Hausarzt bzw. einer Beratungsstelle ein Gespräch führen. Ambulante 

Pflegedienste geben Ihnen ebenfalls unverbindlich Auskunft und beraten 

Sie. Dabei können Sie bereits feststellen, ob Ihnen ein Pflegedienst zusagt.

Der ambulante Pflegedienst kann Ihnen einen Kostenvoranschlag für die 

benötigten Pflege­ und Betreuungsleistungen erstellen und abschätzen, ob 

und in welcher Höhe die Kosten über die Pflege­ bzw. Krankenkasse erstattet 

werden. Wenn für Sie neben der ambulanten Versorgung noch andere 

Wohn­ und Betreuungsformen infrage kommen (z. B. der Umzug in ein 

Pflegeheim), ist es wichtig, dass Sie sich über die Kosten informieren. Um die 

Kosten verschiedener Wohn­ und Betreuungsformen vergleichen zu kön­

nen, müssen Sie beim Wohnen zu Hause bzw. in einer Betreuten Wohnanla­

ge auch die Miete, die Haushaltskosten und beim Betreuten Wohnen die 

Betreuungspauschale berücksichtigen. 

Inform
ation

  		 Auf der Suche nach 
   				   der passenden  
 Wohn- und Betreuungsform

Ein Wegweiser für ältere Menschen

Ältere Menschen
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Bereich A:  Beobachtungspunkte bei der Besichtigung  

Was ist 
für mich 
wichtig? 

Bitte 
ankreu-

zen 

Fragen Anmerkungen, Notizen 

In welcher Umgebung liegt die 
Einrichtung? Stadtnah – stadt-
fern? In einer wohnlichen Umge-
bung? In der Natur? Am Wald, 
am Park? Entspricht die Umge-
bung Ihren Vorstellungen? 

Ist die Umgebung der Einrich-
tung (Garten/Parkanlage, Ein-
gangsbereich) ansprechend 
gestaltet? 

Wie erleben Sie bei einem Rund-
gang durchs Haus den Umgang 
der Heimleitung mit den Bewoh-
nern sowie den Mitarbeitern 
(z.  B. freundlicher Umgangston, 
Anrede etc.)? 

Wie empfinden Sie die Atmo-
sphäre im Haus (z.  B. Pflanzen, 
Bilder, Helligkeit, Gemütlichkeit, 
Krankenhausatmosphäre etc.)? 

Sind Flure und Gemeinschafts-
räume frei von ungenutzten 
Rollstühlen, Betten, Pflegewa-
gen, Wäschesäcken usw.? 

Wie empfinden Sie den Geruch 
(Reinigungsmittel, Essen, Aus-
scheidungen etc.)? 

Wie ist die Geräuschkulisse im 
Haus (z.  B. Verkehrslärm von 
außen, hallende Flure etc.)? 
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Fortsetzung von Seite 93 

Was ist 
für mich 
wichtig? 

Bitte 
ankreu-

zen 

Fragen Anmerkungen, Notizen 

Wirken die Mitarbeiter freund-
lich? 

Machen die Bewohner einen 
gepflegten Eindruck? 

Wie wirkt die Anordnung der 
Wohngruppen (lange Flure oder 
um Innenhöfe angeordnet) auf 
Sie? 

Gibt es Orientierungshilfen (z.  B. 
Hinweisschilder, unterschiedlich 
farbliche Gestaltung der Flure 
oder Stockwerke) für die Bewoh-
ner? 
Gibt es Rückzugsmöglichkeiten 
im Gemeinschaftsbereich 
(Nischen, kleinere Sitzgruppen 
o.  Ä.)? 

Ist die Ausstattung des Hauses 
ansprechend? 

Machen die Räume einen saube-
ren und gepflegten Eindruck? 

Ist das Essen ansprechend ange-
richtet, schmackhaft und wird es 
freundlich serviert? 
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Bereich B:   Weitere Bewertungskriterien und Fragen  
1.  Allgemeine Informationen und Aufnahme  

Was ist 
für mich 
wichtig? 

Bitte 
ankreu-

zen 

Fragen Anmerkungen, Notizen 

Wer ist der Träger der Einrich-
tung und ist er einem Verband 
angeschlossen? Welchem? 
Entspricht die Ausrichtung, z.  B. 
konfessionelle Ausrichtung, 
Ihren Vorstellungen? 

Gibt es eine ansprechende, 
verständlich formulierte 
Informationsbroschüre?  

Sagt diese etwas über das Pfle-
geverständnis (nach welchen 
Leitlinien gepflegt wird) aus? 

Wie ist die derzeitige Bewoh-
nerstruktur der Einrichtung 
(Grad der Pflegebedürftigkeit, 
Alter, Anteil demenziell 
erkrankter Bewohner …)? 
Auf welche Kriterien wird bei 
der Aufnahme neuer Bewohner 
geachtet? 

Gibt es eine Hauszeitung? Ist sie 
interessant gestaltet? 

Wie lange ist das Haus für Besu-
cher geöffnet? Sind Ihnen die 
Besuchszeiten ausreichend 
lang? Können im Bedarfsfall zu 
jeder Zeit Besuche stattfinden? 
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Was ist 
für mich 
wichtig? 

Bitte 
ankreu-

zen 

Fragen Anmerkungen, Notizen 

Finden vor Heimaufnahme 
Vorgespräche mit den Interes-
senten und Angehörigen statt? 

Werden die Angehörigen, 
soweit dies gewünscht wird, 
einbezogen? 

Wird in den Vorgesprächen 
nach dem Lebenslauf und den 
Gewohnheiten sowie nach Vor-
lieben und Abneigungen 
gefragt (Biografieorientierung/   
-arbeit)? 

Werden die Fragen bzgl. der 
rechtlichen Vertretung und 
vorsorgenden Verfügung  
(Patientenverfügung, Vorsorge-
vollmacht) bei der Heimaufnah-
me geklärt? 
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Bereich B:   Weitere Bewertungskriterien und Fragen  
2.  Gebäude/Standort/Anlage  

Was ist 
für mich 
wichtig? 

Bitte 
ankreu-

zen 

Fragen Anmerkungen, Notizen 

Wie groß ist die Einrichtung 
(Plätze)? Ist Ihnen die Größe 
angenehm? 

Ist die Einrichtung mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln gut zu 
erreichen? 

Wie viele Meter sind es bis zur 
nächsten Haltestelle? Kann sie 
leicht erreicht werden (z.  B. ohne 
Stufen)? 

Gibt es genügend Parkmöglich-
keiten in der Nähe? 

Gibt es Geschäfte/Einkaufsmög-
lichkeiten/Bank/Post, die gut zu 
Fuß erreichbar sind? 

Gibt es einen Garten, der auch 
für Rollstuhlfahrer oder stark 
gehbehinderte Personen geeig-
net ist? 

Haben die Zimmer Balkone/ 
Terrassen? Ist der Balkon/die 
Terrasse auch mit dem Rollstuhl 
oder mit Gehhilfen gut benutz-
bar (keine Schwellen)? 
Ist  das  Haus  so  gestaltet,  dass 
Menschen  im  Rollstuhl  und  stark 
gehbehinderte  Menschen  sich 
weitgehend  ohne  fremde  Hilfe 
bewegen  können  (Stufen,  Schwel-
len,  Aufzug,  Türbreite  etc.)? 
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Was ist Fragen Anmerkungen, Notizen 
für mich 
wichtig? 

Bitte 
ankreu-

zen 
Kann die Beleuchtung, die Hei-
zung, das Öffnen der Fenster 
individuell bedient und reguliert 
werden? 

Sind Fenstergriffe abschließbar 
und Rollladensicherungen vor-
handen? 

Sind zusätzliche Einrichtungen 
zur Sicherung bzw. Verwahrung 
von Wertgegenständen (Schließ-
fächer, Safe o.  Ä.) vorhanden? 

Sind die Flure, Treppenhäuser, 
Gemeinschaftsräume hell 
beleuchtet, auch bei Nacht? 

Sind in der Einrichtung Räum-
lichkeiten für Serviceangebote 
(Friseur, Fußpflege etc.) vorhan-
den? 

Gibt es eine Cafeteria? 

Sind in der Einrichtung Räum-
lichkeiten für Freizeitangebote 
(Unterhaltung, Hobbys, Sport, 
Bildung etc.) und gegebenen- 
falls für größere Veranstaltun-
gen vorhanden? 

Können diese auch von außen-
stehenden Gruppen genutzt 
werden (Gemeinwesenorientie-
rung)? 

Gibt es einen Andachtsraum in 
der Einrichtung? 
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Was ist Fragen Anmerkungen, Notizen 
für mich 
wichtig? 

Bitte 
ankreu-

zen 
Sind Maßnahmen, die die Frei-
heit für demenziell erkrankte 
Personen einschränken, so 
gestaltet, dass sie keine Beein-
trächtigung für die übrigen 
Bewohner darstellen? 

Gibt es Gästezimmer, in denen 
Besucher übernachten können? 

Gibt es eine Überwachung des 
Eingangsbereichs (Überwa-
chungskamera)? 

Für an Alzheimer und andere 
demenziell erkrankte Personen 
besonders wichtig: 

Ist die Gebäudestruktur einfach 
und übersichtlich? 

Gibt  es  geschützte  Stationen  oder, 
noch  besser,  Wohngruppen  für 
demenziell  erkrankte  Bewohner? 

Hat die Einrichtung einen mög-
lichst wohnlichen, familiären 
Charakter? 

Gibt es einen geschützten und 
gefährdungsarmen Freibereich 
mit Wanderwegen, nach Mög-
lichkeit als Rundlauf? 

Gibt es für demenziell erkrankte 
Bewohner auch Aufenthalts-
möglichkeiten bei Nacht (Nacht-
café)? 
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Bereich B:   Weitere Bewertungskriterien und Fragen  
3.  Individueller Wohnbereich/Gemeinschaftsräume  

Was ist Fragen Anmerkungen, Notizen 
für mich 
wichtig? 

Bitte 
ankreu-

zen 
Sind Einzelzimmer vorhanden? 
Gibt es ein freies Einzelzimmer? 

Wie sind die Zimmer im Sanitär-
bereich ausgestattet (eigenes 
Waschbecken, eigenes WC,  
eigene Dusche)? 

Kann unter Zimmern mit unter-
schiedlicher Größe, Lage und 
Ausstattung gewählt werden? 
Sind die Zimmer ausreichend 
geräumig (… qm Einzelzimmer, 
… qm Doppelzimmer)? 

Sind die Zimmer und Aufbewah-
rungsplätze (Schränke, Nacht-
tische etc.) abschließbar? 
Können die Bewohner ihren 
Wohnbereich eigenständig 
gestalten (z.  B. eigene Möbel 
mitbringen, Bilder etc.)? 
Ist in den Zimmern ausreichend 
Stauraum vorhanden? 

Gibt  es  in  den  Zimmern  private  
Telefon-/Radio-/Fernseh-
anschlüsse? 
Sind Sichtschutzvorrichtungen 
zur Wahrung der Intimsphäre 
vorhanden (z.  B. Trennwände in 
Doppelzimmern, Gardinen o.  Ä., 
die die Einsicht von außen ver-
hindern etc.)? 

Welche Rückzugsmöglichkei-
ten/Ausweichmöglichkeiten gibt 
es bei Doppelzimmerbelegung? 
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Was ist Fragen Anmerkungen, Notizen 
für mich 
wichtig? 

Bitte 
ankreu-

zen 
Klopfen die Mitarbeiter an, bevor 
sie das Zimmer betreten? 

Ist das Rauchen in den Zimmern 
gestattet? 

Gibt es ein Raucherzimmer? 

Können die Bewohner ihre  
Haustiere mitbringen? 

Für an Alzheimer und andere 
demenziell erkrankte Personen 
besonders wichtig: 

Gibt es ausreichende Orientie-
rungshilfen wie z.  B. 
I    eindeutige Wegeführung mit 

wiederkehrenden Hinweisen, 
I    Sichtbeziehungen nach außen, 

um das „Orten“ zu erleichtern, 
I    markante, spezifische Gestal-

tung wichtiger Orte (z.  B. WC), 
I    unbewusst wirkende Orientie-

rungshilfen (z.  B. Handlauf, 
Lichtführung, Bodenbelag)? 

Sind die Räume und Flure hell 
ausgeleuchtet? 

Sind die Räume akustisch  
abgeschirmt? 

Wirken die Räume heiter und 
freundlich (Farben, Materia-
lien)? 
Gibt es vertraute Gegenstände 
im privaten und allgemeinen 
Bereich? 
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Bereich B:   Weitere Bewertungskriterien und Fragen  
4.  Pflege und Betreuung  
4.1  Allgemein  

Was ist 
für mich 
wichtig? 

Bitte 
ankreu-

zen 

Fragen Anmerkungen, Notizen 

In welchen Bereichen haben die 
Bewohner bzw. ihre Angehöri-
gen ein Mitspracherecht?  
Reichen diese Mitbestimmungs-
möglichkeiten aus? 
Können  die  Bewohner  bei  Doppel-
zimmerbezug  wählen,  mit  wem 
sie  zusammenziehen  wollen? 
Wann beginnt und endet der 
Tagdienst in der Einrichtung? 

Gibt es Unterschiede in der  
Personalbesetzung wochentags 
und am Wochenende? 
Können die Bewohner über die 
Zeiten, zu denen sie aufstehen 
und schlafen gehen wollen, frei 
entscheiden? Wie wird dies 
sichergestellt? 
Können die Bewohner den  
Zeitpunkt der Körperpflege 
selbst bestimmen? Wie wird dies 
sichergestellt? 
Kann die Kleidung selbst 
gewählt werden? 

Wird auf sicheres Schuhwerk 
geachtet? 

Wird dem Wunsch der Bewoh-
ner, gegebenenfalls durch eine 
andere Pflegekraft betreut zu 
werden, entsprochen? 
In welcher Weise wird Selbst-
ständigkeit gefördert? 
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Was ist Fragen Anmerkungen, Notizen 
für mich 
wichtig? 

Bitte 
ankreu-

zen 
Werden Alltagsfähigkeiten trai-
niert (Anziehen, Waschen,  
Toilettengang)? 

In welchen Bereichen der Pflege 
und Betreuung können Ange-
hörige mitwirken bzw. Tätigkei-
ten selbst übernehmen? 

In welcher Weise wird die religi-
öse/kulturelle Selbstbestimmung 
der Bewohner berücksichtigt? 

Wie werden die Bewohner/ 
Angehörigen in die Pflegepla-
nung einbezogen? Werden 
Wünsche abgefragt? 

Können Pflegebedürftige, ihre 
Angehörigen und Betreuer in die 
Pflegeplanung und Pflegedoku-
mentation Einsicht nehmen? 

Wie gestaltet sich die Zusam-
menarbeit der Pflegekräfte mit 
den behandelnden Ärzten bzw. 
anderen behandelnden Perso-
nen? 
Wer unterstützt die Bewohner 
beim Ausgehen? Gibt es einen 
hauseigenen F ahrdienst? 

Wird darauf geachtet, dass die 
Bewohner genügend Flüssigkeit 
zu sich nehmen? 

Ist bei zunehmender Pflegebe-
dürftigkeit/zunehmendem Hilfe-
bedarf ggf. ein Umzug innerhalb 
der Einrichtung nötig? 
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Was ist 
für mich 
wichtig? 

Bitte 
ankreu-

zen 

Fragen Anmerkungen, Notizen 

Werden Willensbekundungen 
der Bewohner respektiert? Wie 
wird dies sichergestellt? 

Wie ist der Umgang mit dem 
Sterben und den Toten? Gibt es 
ein Konzept zur Begleitung  
Sterbender? 

In welcher Form erfolgt Sterbe-
begleitung? Besteht eine Zusam-
menarbeit mit Hospizdiensten? 

Ist es für die Angehörigen  
möglich, in Ruhe und Würde 
Abschied zu nehmen? 

Innerhalb welcher Fristen muss 
das Zimmer im Todesfall 
geräumt werden? 

Für an Alzheimer und andere 
demenziell erkrankte Personen 
besonders wichtig: 

Gibt es Möglichkeiten zur haus-
wirtschaftlichen Betätigung 
(Wohnküche, Nähzimmer,  
Gartenarbeit etc.)? 

Gibt es sonstige alltagsstruktu-
rierende Beschäftigungsangebo-
te bzw. -möglichkeiten (Bewe-
gung, Singen, Spiele usw.)? 

Wird der individuelle persönli-
che Lebenshintergrund der 
demenziell erkrankten Bewoh-
ner in der räumlichen Gestal-
tung und im persönlichen 
Umgang berücksichtigt  
(Biografieorientierung)? 
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Was ist Fragen Anmerkungen, Notizen 
für mich 
wichtig? 

Bitte 
ankreu-

zen 
Ist  erkennbar,  dass  demenziell 
erkrankten  Bewohnern  mög-
lichst  viel  Freiraum  in  ihrem  Han-
deln  gewährt  wird  (z.  B.  Zulassen 
von  Aus- und  Umräumaktivitä-
ten,  „Unordnung“  usw.)? 

Wird der Bewegungsdrang 
demenziell erkrankter Bewoh-
ner weitestmöglich zugelassen? 

Gibt es Angebote zur Ableitung 
motorischer Unruhe (z.  B. Schau-
kelstuhl, Wippnähmaschinen-
tisch)? 

Wird zu körperlicher Aktivität 
angeregt? 

Wird mit musikalischen Elemen-
ten gearbeitet? 

Gibt es Tiere auf der Station bzw. 
Wohngruppe (Streicheltiere, 
Aquarium, Voliere)? 

Gibt es spezielle therapeutische 
Angebote für demenziell 
erkrankte Bewohner (z.  B. Snoe-
zelen-Raum für sinnliche Wohl-
fühlerlebnisse o.  Ä.)? 
Ist ein relativ flexibler Umgang 
mit Essenszeiten und Wach-
Schlaf-Rhythmus möglich? 

Werden Fixierungen (Festbin-
den) und andere freiheits-
beschränkende Maßnahmen 
weitestgehend vermieden? 

Inwieweit werden Angehörige in 
die Versorgung und Betreuung 
der demenziell erkrankten 
Bewohner miteinbezogen? 
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Bereich B:   Weitere Bewertungskriterien und Fragen  
4.  Pflege und Betreuung  
4.2  Personalqualifikation  

Was ist 
für mich 
wichtig? 

Bitte 
ankreu-

zen 

Fragen Anmerkungen, Notizen 

Wie hoch ist der Anteil (%) der 
Pflegefachkräfte in der Pflege-
einrichtung (Heimpersonal-
verordnung)? 

Wie  viele  Pflege- und  Betreu-
ungskräfte  sind  in  der  Regel  
tagsüber  im  Wohnbereich 
anw esend? 

Wie ist der Pflegedienst nachts 
und am Wochenende besetzt? 

Für an Alzheimer und andere 
demenziell erkrankte Personen 
besonders wichtig: 

Wird das Personal (Pflegeperso-
nal und Hauswirtschaft) regel-
mäßig im Umgang mit demen-
ziell erkrankten Bewohnern 
geschult und fortgebildet? 
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Bereich B:   Weitere Bewertungskriterien und Fragen  
5.   Ärztliche/medizinische Versorgung und  

Behandlungspflege  

Was ist 
für mich 
wichtig? 

Bitte 
ankreu-

zen 

Fragen Anmerkungen, Notizen 

Kann bei Doppelzimmerbele-
gung auf Wunsch mit dem Arzt 
alleine gesprochen werden? 
Werden bei Arztbesuchen Perso-
nen des Vertrauens, soweit dies 
gewünscht wird, einbezogen? 
Besteht freie Arztwahl bzw. 
Behandlungswahl, Kranken-
hauswahl? 
Werden vom behandelnden Arzt 
die angeordneten Maßnahmen 
schriftlich (für die Pflegekräfte 
einsehbar) dokumentiert? 
Arbeitet die Einrichtung mit 
einem geriatrisch qualifizierten 
Arzt zusammen? 
Werden medizinische, pflege-
rische und therapeutische Maß-
nahmen mit den Bewohnern 
bzw. den Angehörigen persön-
lich besprochen? 
Werden Maßnahmen zur Vor-
sorge von Wundliegen/Auflie-
gen (Dekubitusprophylaxe) 
durchgeführt? 
Für an Alzheimer und andere 
demenziell erkrankte Personen 
besonders wichtig: 
Arbeitet die Einrichtung mit 
einem gerontopsychiatrischen 
Facharzt zusammen? 
Wird der Einsatz von Psycho-
pharmaka auf ein Minimum 
reduziert? Wie wird dies sicher-
gestellt? 
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Bereich B:  W eitere Bewertungskriterien und Fragen  
6.   Rehabilitation/Therapie  

Was ist 
für mich 
wichtig? 

Bitte 
ankreu-

zen 

Fragen Anmerkungen, Notizen 

Werden therapeutische Angebo-
te (z.  B. Krankengymnastik, Ergo-
therapie, Logopädie etc.) auch in 
den Zimmern der Bewohner 
durchgeführt? 

Werden spezielle rehabilitative 
und therapeutische Angebote 
durchgeführt (wie z.  B. Biografie-
arbeit, Gedächtnistraining)? 

Wird Musiktherapie angeboten? 

Welche Maßnahmen werden zur 
Sturzprophylaxe durchgeführ t? 

Sind die Therapieräume (z.  B. 
Beschäftigungstherapie) auch 
außerhalb der Therapiezeiten 
frei zugänglich? 

Können die Therapeuten  
ausgewählt werden? 
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Bereich B:   Weitere Bewertungskriterien und Fragen  
7.  Essensversorgung  

Was ist 
für mich 
wichtig? 

Bitte 
ankreu-

zen 

Fragen Anmerkungen, Notizen 

Kann bei den Mahlzeiten  
zwischen Zimmerservice und 
Speiseraum gewählt werden? 

Können Besucher zum Essen 
eingeladen werden? 

Kann die Tischgemeinschaft frei 
gewählt werden? 

Welche  Getränke  sind  im  
Leistungsentgelt  enthalten? 

Welche Mitwirkungsmöglich-
keiten gibt es für die Bewohner 
bei der Speiseplanung? 

Welche Diäten oder Kostformen 
sind möglich? 

Kann ein Probeessen in der  
Einrichtung stattfinden? 

Wie sind die Essenszeiten im 
Heim? 

Besteht die Möglichkeit,  
sich kurzfristig vom Essen  
abzumelden? 

Gibt es einen Wochenspeiseplan 
mit Wahlmöglichkeiten? 
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Was ist 
für mich 
wichtig? 

Bitte 
ankreu-

zen 

Fragen Anmerkungen, Notizen 

Bestehen für die Bewohner auch 
spontane Wahlmöglichkeiten 
bei den Mahlzeiten (z.  B. Auswahl 
einzelner Beilagen am Tisch)? 
Gibt es auf Wunsch auch Speisen 
außerhalb der festgelegten 
Essenszeiten? 

Gibt es einen Nachmittags-
kaffee? 

Gibt es eine Spätmahlzeit? 

Wie lange ist die Zeitspanne 
zwischen der letzten Mahlzeit 
des Tages und der ersten Mahl-
zeit am Morgen (nicht mehr als 
12 Stunden)? 
Werden Hilfsmittel zum selbst-
ständigen Essen angeboten (z.  B. 
Schneidebretter, spezielles 
Besteck)? 
Werden auf Wunsch die Mahl-
zeiten erst bei Tisch/gemeinsam 
mit dem Bewohner mund-
gerecht zerkleinert? 
Für an Alzheimer und andere 
demenziell erkrankte Personen 
besonders wichtig: 

Werden für demenziell erkrank-
te Bewohner bei Bedarf spezielle 
Speisen für das Essen mit der 
Hand angeboten („Fingerfood“)? 

Gibt es für demenziell erkrankte 
Bewohner mehrere, über den 
Wohnbereich verteilte Speisen-
angebote (z.  B. Obst, Finger-
food)? 
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Bereich B:   Weitere Bewertungskriterien und Fragen  
8.  Hausreinigung  

Was ist 
für mich 
wichtig? 

Bitte 
ankreu-

zen 

Fragen Anmerkungen, Notizen 

Werden bei der Hausreinigung 
Ruhezeiten der Bewohner 
berücksichtigt? 

Von wem wird die Reinigung/ 
das Abstauben und Aufräumen 
der persönlichen Gegenstände 
übernommen? 

Wie oft wird das Zimmer  
gereinigt? 

Welche Reinigungshäufigkeit ist 
im Leistungsentgelt enthalten? 

Werden Wünsche in Bezug auf 
Reinigungsintensität und  
-häufigkeit berücksichtigt? 

Gibt es für Probleme und  
Beanstandungen im Reinigungs-
bereich einen festen Ansprech-
partner? 
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9.  Wäscheversorgung  

Was ist 
für mich 
wichtig? 

Bitte 
ankreu-

zen 

Fragen Anmerkungen, Notizen 

Können eigene Handtücher und 
Bettwäsche benutzt werden? 

Wie oft wird die Wäsche 
gewechselt? 

Wie  ist  die  Versorgung  der  
Privatwäsche  bei  Krankenhaus-
aufenthalten  geregelt? 

Können Näharbeiten vom Haus 
übernommen werden?  
Zu welchem Preis? 
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10.  Gemeinschaftsangebote und Aktivitäten  

Was ist 
für mich 
wichtig? 

Bitte 
ankreu-

zen 

Fragen Anmerkungen, Notizen 

Können die Bewohner an haus-
wirtschaftlichen Tätigkeiten im 
Wohnbereich teilhaben? 

Welche Aktivitäten/Angebote 
finden im Wohnbereich statt? 

Gibt es spezielle Angebote für 
nicht demenziell erkrankte, 
schwerstpflegebedürftige/  
bettlägerige Bewohner? 
Wird schwerstpflegebedürfti-
gen, bettlägerigen Bewohnern 
die Teilhabe an Aktivitäten im 
Wohnbereich ermöglicht (z.  B. 
im Liegestuhl)? 

Gibt es spezielle Angebote/Akti-
vitäten für Frauen und Männer? 

Was gibt es an kulturellen, musi-
kalischen, kommunikativen und 
geistlichen Angeboten? Sind Sie 
mit dem Angebot zufrieden? 

Durch wen werden sie gestaltet? 

Ist die Teilnahme freiwillig? 

Können die Bewohner aus ver-
schiedenen Angeboten auswäh-
len und sie mitgestalten? 



Seite 114 Kapitel VI 

Fortsetzung von Seite 113 

Was ist Fragen Anmerkungen, Notizen 
für mich 
wichtig? 

Bitte 
ankreu-

zen 
Welche gemeinwesenorientier-
ten/stadtteilorientierten Veran-
staltungen finden im Heim statt? 
Werden Veranstaltungen auch 
ins Haus geholt? 

Können Angehörige und  
Besucher an den Veranstaltun-
gen teilnehmen? 

Erhalten die Bewohner Unter-
stützung bei der Teilnahme an 
Veranstaltungen (z.  B. Hol- und 
Bringdienste, Begleitung von 
gehbehinderten Bewohnern zu 
Veranstaltungen)? 

Gibt es Urlaubsangebote für 
Pflegebedürftige? 

Erhalten Bewohner Hilfe beim 
Ausgehen (z.  B. durch Fahrdienst, 
Hol- und Bringdienste, Arztbesu-
che, Behördengänge etc.) und 
werden sie dazu ermutigt? 

Fördert und unterstützt das 
Heim ehrenamtliche Arbeit bzw. 
die Arbeit von Freiwilligen? 
Wie werden Ehrenamtliche bzw. 
Freiwillige begleitet? 

Gibt es einen Besuchsdienst bzw. 
Freundeskreis oder Ähnliches? 

Welche Kontakte hat das Heim 
nach außen, zum Beispiel zur 
Kirchengemeinde, zu den  
Vereinen? 



Seite 115 Kapitel VI 

Bereich B:   Weitere Bewertungskriterien und Fragen  
11.  Bewohner- und Angehörigeninformation  

Was ist 
für mich 
wichtig? 

Bitte 
ankreu-

zen 

Fragen Anmerkungen, Notizen 

Wie werden die Bewohner über 
Maßnahmen der Heimleitung 
und über die Arbeit des Heim-
beirats informiert? 

Gibt es für die Bewohner eine 
Informationstafel in den einzel-
nen Wohnbereichen mit wichti-
gen Informationen? 

Wer ist Ansprechpartner im 
Heim (Heimleitung, Pflege-
dienstleitung, Wohnbereichs-
leitung ...)? 

In welcher Weise wird die recht-
zeitige Information der Ange-
hörigen bei besonderen Vor-
kommnissen (akute Krankheit, 
plötzlicher Krankenhausaufent-
halt) sichergestellt? 

Wer ist Ansprechpartner bei 
Beanstandungen? 

Wie werden die Bewohner infor-
miert bei Neuaufnahmen, Todes-
fällen im Haus? 

Gibt es einen Sozialdienst?  
Welche Aufgaben nimmt er 
wahr? 
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12.  Kosten und Vertragsgestaltung  
12.1  Finanzielle Aspekte  

Was ist 
für mich 
wichtig? 

Bitte 
ankreu-

zen 

Fragen Anmerkungen, Notizen 

Hat die Pflegeeinrichtung einen 
Versorgungsvertrag mit den 
Pflegekassen? 
Wie hoch ist das Leistungs-
entgelt? Wie setzt es sich  
zusammen? 
Gibt es eine „Musterabrech-
nung“? 

Ist die Rechnung nachvollzieh-
bar (Transparenz der Kosten)? 

Wie wird bei Preiserhöhungen 
verfahren? 

Welche Zusatzleistungen wer-
den zu welchem Preis angebo-
ten? 
Wie  wird  der  Barbetrag  für  Sozial-
hilfeempfänger  ausbezahlt  und/ 
oder  verwaltet? 
Wie und wo wird das Bargeld 
deponiert? 

Was muss mit dem Barbetrag 
abgedeckt werden (z.  B. Mani-
küre, Pediküre)? 
Wie werden die persönlichen 
Nebenkosten bei Selbstzahlern 
behandelt? 
Wie werden die Nebenkosten 
abgerechnet (z.  B. Friseur, Reini-
gung, Rezeptgebühr)? 
Wie und wie oft werden die  
Leistungen abgerechnet? 
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Bereich B:   Weitere Bewertungskriterien und Fragen  
12.  Kosten und Vertragsgestaltung  
12.2  Rechtliche Aspekte  

Was ist 
für mich 
wichtig? 

Bitte 
ankreu-

zen 

Fragen Anmerkungen, Notizen 

Gibt es ein leicht verständliches 
Informationsschreiben über das 
Leistungsangebot, die Entgelte 
und das Ergebnis von Qualitäts-
prüfungen? 
Wird ein Heimvertrag  
abgeschlossen? 

Wird auf Wunsch ein Muster-
vertrag ausgehändigt? 

Welche Kündigungsfristen  
gibt es? 

In welcher Weise wird die Mit-
bestimmung/Mitwirkung der 
Bewohner im Sinne der Heim-
mitwirkung gewährleistet 
(Heimbeirat, Heimfürsprecher, 
Ersatzgremium)? 

Gibt es einen Angehörigen-
beirat? 

Ist eine Heimordnung  
vorhanden? 
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